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Ser Brgriss »Mm" staats- and welt¬
politisch eindeutig testgeleot

Eine Anordnung von Dr. Ley
Berlin , 16 . Oktober . Der Stabs leiter der Obersten Lei¬

tung der PO ., Dr . Ley, hat , wie die NSKK . meldet , fol¬
gende Anordnung erlassen:

Die Bezeichnung „der Führer " war für uns National¬
sozialisten immer ein unantastbarer Begriff.

Heute ist der Führer der NSDAP , der Führer des ge¬
samten Volkes und damit ist dieser Begriff staats- und welt¬
politisch eindeutig sestgelegt.

Ich ordne daher für die Oberste Leitung der PO . an,
daß kein politischer Leiter, ganz gleich in welcher Stellung
Innerhalb der Partei oder einer der angeschlossenen Orga¬
nisationen er tätig ist, das Wort „Führer"

, auch nicht in
Verbindung mit einem anderen Wort» für sich verwenden
darf.

Für die Deutsche Arbeitsfront ordne ich an , daß ab so¬
fort für meine Person die Bezeichnung „Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront" nicht mehr gebraucht werden darf.

Meine Dienstbezeichnung ist „Stabsleiter der PO .
"

Auch in organisatorischer Hinsicht ist eine besondere Be¬
zeichnung nicht nötig , da meine Tätigkeit für die DAF . ledig¬
lich eine Fortsetzung der Arbeit für die NSDAP , ist.

Das gleiche gilt für die Leiter der anderen 'Gliederungen
der Partei und aller weiteren Organisationen.

Eine Bekanntmachung
des Stellvertreters des Meers

Berlin» 16 . Oktober . Der Stellvertreter des Führers
hat, wie der „Völkische Beobachter" meldet , folgende Be¬
kanntmachung erlassen:

Zur besonderen Verwendung hat der Führer den Par¬
teigenossen Reichsleiter Bouhler nach Berlin berufen . Da¬
mit kommt die Dienststelle eines Reichsgeschäftsfllhrers der
NSDAP , bis auf weiteres in Fortfall . Ihre Aufgaben
werden von verschiedenen Dienststellen der Reichsleitung
übernommen.

Die bisher dem Reichsgeschäftssllhrer unterstehende Ab¬
teilung NS . -Auskunft unter Amtsleiter Dr . Achim Gercke
Wird in Amt für Sippenforschung umbenannt und bis auf
Weiteres meinem Vertrauensmann Dr . med . Gerhard Wag¬
ner unterstellt.

Der Stab , der dem Parteigenossen Reichsleiter Bouhler«ls meinem Beauftragten für Kültursragen zur Seite stand,wird aufgelöst.
Die Kommission zur Prüfung des NS . -Schrifttums

bleibt auch weiterhin dom Pg . Reichsleiter Bouhler unter-
«

Die Verwaltung des Arbeitsgebietes des bisherigen
Reichsgeschäftsführers der NSDAP.

Berlin , 16 . Oktober . Reichsleiter Bouhler gibt , wie der
»Völkische Beobachter" meldet , bekannt:

Im Anschluß an die Verfügung des Stellvertreters des
Führers vozn 15 . Oktober 1934 gebe ich bekannt , daß das
Arbeitsgebiet des bisherigen Reichsgeschäftsführers der
NSDAP, nunmehr wie folgt verwaltet wird:

Es gehören zum Arbeitsbereich:
1 . des Reichsschatzmeisters: Posteinlaufsamt , Postaus¬

kaufsamt , Telephonzenträle , Hausdruckerei , Vergebung von
Druckaufträgen , alle Angelegenheiten , die die mißbräuch¬
liche Verwendung von offiziellen Abzeichen der NSDAP,und ihrer llntergliederungen betreffen , sowie der allge¬meine Schriftwechsel:

2 . des Beauftragten zur besonderen Verwendung im
Etabe des Stellvertreters des Führers , Parteigenosse« chulte -Strathau . Die Begutachtung von Büsten und
Plakettendes Führers;

3 . des Beauftragten für alle Fragen der Volksgefund-?- > ParteigenosseDr . med . Gerhard Wagner , das Amt
^ fbippenforschung, Leiter Dr . Gercke (bisher NS .-Aus-

4 . der Reichspressestelle die Schriftleitung des Verord¬
nungsblattes der Reichsleitung der NSDAP.

Mitzhaildlimg mil tödlichem Ausgang
Crailsheim , 15. Okt. Ein Landwirt aus Krettenbach , der erst

- f geheiratet hat , richtete seine Frau durch Würgen
iL l" öu, daß sie den erlittenen Verletzungen erlegenV- Der Täter hatte , um einen Unglücksfall vorzutäuschen, dieleider der Toten in Brand zu stecken versucht. Dies war ihm« >och nicht gelungen . Der Rohling wurde verhaftet.

SMM Md
Der Gauparteilag Köln -Aachen brachte am Sonntag großeReden des Reichspropagandaleiters Dr . Eöbbels und des Stabs¬

leiters der PO . und Führers der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley . Dr . Leq schilderte die Kampfzeiten vor der Uebernahme
der Macht und betonte dazu : Ls darf unter uns keinen Unter¬
schied geben und wir müssen genau dieselbe Gemeinschaft blei¬
ben. wie sie war . Jede . Revolution hat große Gefahren . Die
eine ist die , daß sie in einen Rauschzustand verfällt und zuletztin einen Blutrausch ausartet . Die andere ist die , daß sie im
Puritanertum Ausdruck findet . Ich glaube heute bereits sagen
zu können, daß einst die Geschichte vermerken wird , daß das
Größte an Adolf Hitler war , daß er seine Gefolgschaft zwischen
diesen Gefahren hindurchführte und daß er sie trotz der größten
Umwälzungen unverfälscht in die Gegenwart hinübergebracht
hat . Wir können heute sagen, daß diese Gefahren vorbei sind.
Die Gefahr ist vorbei , denn den Höhepunkt haben wir am
36 . Juni erlebt . Und ebenso glaube ich , daß die Gefahr , daß
wir Mönche und Asketen werden , vorbei ist. Wir wollen nicht
mehr scheinen als wir sind und wollen auch nicht von uns
sagen lasten , „die Höhenluft bekam ihnen nicht" .

Reichsminister Dr . Eöbbels führte , mit stürmischer Be¬
geisterung begrüßt , u . a . aus : Wenn wir allein die Kraft hatten,
Ordnung zu schaffen , dann haben wir auch allein die Kraft,
Ordnung zu erhalten Im übrigen soll man das kleinere Ge¬
kröse , das den Fußboden der Politik bevölkert , nicht allzu ernst
nehmen . Wenn andere von Fehlern sprechen , die gemacht wer¬
den : Fehler zu machen ist das souveräne Vorrecht all oer
Menschen, die überhaupt etwas tun . Nur diejenigen , die gar
nichts tun , können auch keine Fehler machen . Wenn heute
Ueberkluge meinten , wir hätten jetzt wenig Devisen und
Rohstoffvorräte und es sei schwer , über diese Schwierig¬
keiten hinwegzukommen, dann müssen wir sagen : Wir haben
wenig Devffen und Rohstoffe, weil du dich nicht beizeiten gegen
die Regierungen gewehrt hast , die Deutschland in diese aber¬
witzige Verschuldung hineinstürzten . Da unken jetzt die Emi-

Sie Neuregelung der Zettwirtschaft Z
Berlin , 15. Okt. Auf dem Gebiete der Fettwirtschaft sind von

der Reichsregierung und den beteiligten Stellen des Reichs¬
nährstandes und der Margarineindustrie neue Maßnahmen ge¬
troffen worden , die mit dem 1. November 1934 in Kraft treten.
Zweck der Neuregelung ist es, der Verbraucherschaft in den kom¬
menden Wintermonaten eine Reihe von Erleichterungen zu
bringen.

Es handelt sich im wesentliche« um eine Verbilligung
derKonsum Margarine, die bisher 66 Rpf . je Pfund ge¬
kostet hat , Vereinheitlichung und bessere Kennzeichnung der
Sorten , um eine Vereinfachung und Verbesserung der Fettver-
dilligung für Arbeitslose und andere bedürftige Volksgenossen.
Ab 1 . November 1934 werden noch folgende drei Margarinesor¬
ten zum Verkauf kommen:

Konsummargarine zum Preise von 0 .63 RM . je Pfund;
Mittelsorte zum Preise von 0 .98 RM . je Pfund;
Spitzensorte zum Preise von 1.10 RM . je Pfund.
Der Preis der Konsummargarine ermäßigt sich

für die Inhaber der Fettverbilligungsscheine bei Hergabe je ei¬
nes Scheines auf 0 . 38 RM . je Pfund. Somit beträgt der
Preis der Margarine , die auf diese Scheine geliefert wird , genau
so viel , wie die Bezugsberechtigten für die Haushaltmargarine
bisher bezahlt haben . Diese Preisfestsetzung bedeutet eine Herab¬
setzung des Preises derjenigen Margarinesorte , dre für die Ver¬
sorgung der Bevölkerung von besonderer Bedeutung ist , näm¬
lich der Konsumware , um drei Reichspfennig je Pfund , außer¬dem wird diese Sorte nunmehr in einem Umfang hergestellt,
daß sie in Zukunft überall ausreichend zur Verfügung stehenwird.

Um eine Verteuerung dieser Sorte » auf andere Weise zuvermeiden , ist zudem verboten , daß die Abgabe der Konsum¬
ware von der Bedingung abhängig gemacht wird , andere Mar¬
garinesorten oder andere Waren gleichzeitig abzunehmen . Ver¬
stöße gegen dieses Verbot sind unter hohe Strafe gestellt (Geld¬
strafe bis zu 100 000 RM .) .

Um dem Verbraucher Klarheit darüber zu verschaffen, welche
Margarinesorte ihm angeboten wird , hat die neugegründete
wirtschaftliche Vereinigung der Margarine - und Kunstfettindu¬
strie beschlossen, daß jeder herstellende Betrieb in jeder der drei
genannten Sorten nur nach eine Marke Herstellen darf . Au¬
ßerdem wird auf der Verpackung kenntlich gemacht, ob es sich
um Konsumware , Mittclsorte oder Spitzenjorte handelt . Mit
Rücksicht aus die noch vorhandenen Bestände von Einwickelpa¬
pier tritt diese Bestimmung am 1 . oonuar 1935 in Kraft.

LW in Köln
grauten: Es wird ein scharfer Winter kommen, und in die¬
sem Winter wird Las nationalsozialistische Regime zusammen¬
brechen. Möglich , daß ein scharfer Winter kommt , aber unmög¬
lich , daß wir vor einem Winter kapitulieren.

Die Partei muß innerhalb des Staates sozusagen der ruhende
Pol in der Erscheinungen Flucht sein Die Partei ist die L teile
unserer Kraft . Denn diese Partei trägt ja den Staat . Wir
haben den Staat erobert , wir durchtränken ihn mit unserem
Geist und er ruht auf den starken Schultern der Partei . Sie
muß ihre besten Männer in Len Staat hineinstecken, damit sie
auch im Staate für die Durchsetzung des Volkes mit national-
sozialistlschem Geiste sorgen. Dr . Eöbbels wies dann auf die
nun wiedergeschaffene Einheit der nationalsozialistischen Be¬
wegung hin , in der jetzt alle Säulen in edlem Wettstreit mit¬
einander ihre Pflicht tun . „Alle zusammen sind wir Mitglieder
eines großen Ordens des Nationalsozialismus , über uns steht
ein streng geordnetes Führerkorvs . Am Ende steht der große
Sieg und die herrliche Auferstehung unseres Volkes.

Nachmittags fand ein E e n e r a i a p p e l I der PO . , der SA.
und SS . , des Arbeitsdienstes und der DAF . statt , zu dem über
100 000 Parteimänner angetreten waren Einer Gedenkfeier fürdie Gefallenen folgte ein Vorbeimarsch.

Im Rahmen des Gauparteitages Köln -Aachen fand am Sams¬
tag nachmittag in Köln auf dem Neumarkt ein Jugend¬
appell statt . 75 000 Hitlerjungen und Jungvolk und 25 -000
Mädchen füllten Len weiten Platz . Reichsjugendführer von
Schi rach begrüßte die vielen Zehntausende , die in den letztenMonaten aus den Reihen der katholischen Jugendverbändc ge¬kommen sind und nun hier durch ihr Erscheinen', em Bekeminiis
ablegen zur Einheit der Jugend und damit Ser Einheit des
Reiches. Nun steht ihr ein paar Monate in unseren Reihen und
wißt selbst daß es sehr wohl möglich ist , innerhalb der Hitler¬jugend der religiösen Ueberzeugung treu zu bleiben und dochgleichzeitig den großen Dienst an Deutschland zu tun.

Das für die Versorgung der Minderbemittelten eingeführteFettoerbilligungssystem ist ab 1 . November 1934 dahin abgeän¬dert worden , daß der Zwang zum Bezüge von Haushaltmar-garrne fortfällt und jeder Bezugsberechtigte frei wählenkann, ob er auf seinen Fettverbilligungsschein Margarine oderSchmalz, Fett , Talg , Butter , Käse oder Oel verbilligt beziehen

Ehestandsdarlehen 609 statt 599 RM.
Berlin , 15 . Okt. Der Staatssekretär im Reichsfinanzministe-rium , Pg . Reinhardt , teilt in der „Deutschen Steuerzeitung"mit , daß die Steuerermäßigung für Hausgehilfinnen für immer

gewährt werden wird . Die Vorschrift , daß oer Arbeitgeber fürjede Hausgehilfin im Monat 50 RM . abziehen darf , istdanach unter Beseitigung der Begrenzung der Steuerermäßigungaus drei Hausgehilfinnen in das neue Einkommensteuergesetzübernommen worden , das am 1 . Januar 1935 in Kraft treten
soll . Bestehen bleibt ferner das unter bestimmten Voraussetzun¬gen gewährte Ehestandsdarlehen. Wie Pg . Reinhardtmitteilt , sind nunmehr bereits rund 320 000 Ehestands»
darlehen gewährt. Die Entlastung des Arbeitsmarktes,dre sich daraus ergebe, betrage 400 000 bis 500 000 und die Ver¬
minderung des Finanzbedarfs der Arbeitslosenhilfe 200 bis 250Millionen RM . jährlich . Die Zahl der Eheschließungen sei im
ersten Vierteljahr 1934 um 43 752 gleich 46,2 v . H. höher ge¬wesen als im ersten Vierteljahr 1933 . Der Staatssekretär nimmtan . daß die Zahl der Eheschließungen in den nächsten zwölf Mo¬
naten in noch viel größerem Ausmaße zunehmen wird als bis¬
her Die Ehestandsbeihilfe wird aber in das neue Steuergesetzmü einigen Aenderungen übernommen . So soll bestimmt wer¬den daß die künftige Ehefrau innerhalb der letzten zwei Jahreve : Stellung des Antrages mindestens neun Monate lang (stait
bisher sechs) im Inland in einem Arbeitnehmerverhältnis ge¬standen hat . Der Durchschnittsbetrag der Darlehen , der zuletzt590 RM ausmachte , soll wieder auf 600 RM . erhöht werden.

Eine olerftövfige Familie vergiftet
Frankfurt a . M ., 15. Okt. In Wallerstaedten bei Groß -Gerau

(Hessen) ereignete sich ein entsetzliches Vergiftungsunglück , durchdas eine ganze Familie hinweggerafft wurde . Nach dem Genußvon Bohnensalat, der einem nicht richtig verschlossenen
Einmachglas entnommen worden war , erkrankten sämtliche Mit¬
glieder der Familie Wendel Roedner (Vater , Sohn Tochter und
Schwiegersohn) unter Vergiftungserscheinungen Während die
jüngeren Familienmitglieder schon am Sonntag früh starben,
erlag der 51 Jahre alte Vater erst am Sonntag abend der Ver¬
giftung Damit hat das entsetzliche Unglück nicht weniger als
vier Todesopfer gefordert.



k«ite 2 „kch»«rr»tl»«r Nr. 241

zum Zvbr WinlaceS

Raymond Poincare , ehemaliger Ministerpräsident und
Präsident der Republik , war vor einigen Tagen von seinem
Landsitz Sampigny in Paris eingetrosfen . Er war noch in
seinem Heimatarrondissement Barleduc bei den Erneue - !
rungswahlen zum Eeneralrat wiedergewählt worden und
wollte in Paris seine schriftstellerische Arbeiten weiterfüh¬
ren . Kurz nach seiner Ankunft mußte er sich legen, und im
Laufe des Samstag und Sonntag waren Gerüchte verbrei¬
tet , daß er leicht leidend sei , daß aber sein Befinden zur
Beunruhigung keinen Anlaß gäbe. Montag früh traf die
Nachricht ein, daß er in seiner Pariser Wohnung plötzlich !
gestorben sei . I

Poincare war am 20 . August 1860 geboren. Er ist wohl
derjenige französische Staatsmann gewesen , der nicht nur !
die glänzendste, sondern auch die schnellste Karriere der polt- !
tischen Laufbahn gemacht hat , die ein Politiker überhaupt !
machen kann. Nach Beendigung seiner juristischen Studien !
trat Poincare 1886 als Kabinettschef in das Landwirt - !
schaftsminsterium des damaligen Landwirtschaftsministers !
Develle ein und wurde im darauffolgenden Jahre , d . h . mit j
kaum 26 Jahren zum Eeneralrat gewählt . Schon zwei Mo¬
nate später zog er als Abgeordneter des Maas -Departe¬
ments in die Kammer ein , die ihm als Sprungbrett für >
seine weitere Karriere dienen sollte . Mit 32 Jahren Gens-
ralberichterstatter des Haushalts und in dem unglaublich
jugendlichen Alter von 33 Jahren Unterrichtsminister , kann
er für sich das Recht in Anspruch nehmen, der jüngste Mi¬
nister Frankreichs gewesen zu sein . Nach einjähriger Tätig¬
keit als Finanzminister kehrte Poincare unter dem Kabi¬
nett Ribot in das Unterrichtsministerium zurück und wurde
mit kaum 35 Jahren zum Vizepräsidenten der Kammer ge¬
wählt . 1903 schickte ihn seine Provinz in den Senat . Im
Jahre 1913 wurde Poincare zum Präsidenten der
Republik gewählt und übernahm nach Ablauf der sie¬
benjährigen Periode die Führung der Regierung , die er
bis 1924 in den Händen behielt . Seit 1926 gehörte Poin¬
care den Kabinetten entweder als Ministerpräsident oder
als Finanzminister an und gab die Führung erst endgül¬
tig ab , als ein schweres Leiden ihn Mitte 1929 dazu zwang,
sich einem operativen Eingriff zu unterziehen . Als seine
beiden hauptsächlichsten Werke können angesehen werden
„die Ursprünge des Krieges" und „Politische Geschichten" ,
die er während der kurzen Pause schrieb, rn denen er von
den Lasten der Staatsgeschäfte entbunden war.

Frankreich verdankt dem verstorbenen Staatsmann in er¬
ster Linie die Wiederherstellung seiner Finanzen , die er
durch die Frankenstabilisierung im Jahre 1926 ermöglichte.

Richtunggebend für Poincares zuletzt konsequent durch¬
geführte Außenpolitik war bereits eine seiner ersten Amts¬
handlungen als Präsident im Februar 1913 , nämlich die
Ernennung Delcas > es zum Botschafter Frankreichs nr
Petersburg . Bekannt ist der Ausspruch des französischen
Sozialistenführers Jaures am Tage der Wahl Poincares
zum Präsidenten : „ Poincare , dasi st derKrieg ! "
In der Zeit seiner Amtsführung vor dem Kriege hatte
Poincare häufig Begegnungen mit Staatsmännern und
führenden Politikern der späteren Ententemächte, die letzte
im Juli 1914 in Petersburg . Auch nach dem Kriege war
Poincare einer der eifrigsten Verfechter einer Politik
der Unerbittlichkeit gegenüber Deutsch¬
land. 2m Januar 1923 führte er die Besetzung des R u h r-
gebietes durch . Für die Reparationspolitik Frankreichs
zeichnete er verantwortlich . Seine Politik versuchte er in,
seinen bekannten zahlreichen Sonntagsreden aus Anlaß der
Einweihung von Kriegerdenkmälern zu begründen.

AusiuchiMsperre zur SAZ. aufgehoben
Berlin , 16 . Okr . Der Stabsleiter der PO . und Führer der

DAF . . Dr . Len . erläßt nachstehenden Aufruf:
„Die Deutsche Arbeitsfront hat am 1 . Oktober 1934 ihre orga¬

nisatorische Gemeinschaft voll in Vollzug gesetzt. Wirtschafts-
kührer und Gefolgschaften der Betriebe sind in einer gemein¬
samen Organisation organisiert . Außer Deutschland hat kein
Land der Erde eine derartige Eemeinschaftsgesinnung bekundet.
Diese gewaltigste Demonstration der nationalen und sozialen
Solidarität bedeutet die Erfüllung einer Jahrhundert « alten
Sehnsucht aller Schaffenden . Nur durch den genial gestaltenden
Willen des Führers Adolf Hitler wurden die Voraussetzungen
geschaffen , welche die Entwicklung zu solcher Großtat ermöglich¬
ten . Seiner der DAF . gegebenen Schutz- und Schirmherrschaft
rft es zu danken, daß das große Werk in kurzer Zeit gelingen
konnte.

Nun beginnt die große Phase der Entwicklung , welche Sen
restlosen Ausbau der Reichsbetriebsgemeinschaften und der
Reichsberussgruvpen zum Ziel hat.

Zur Mitarbeit an dieser gewaltigen Aufbauarbeit rufe ich
alle Schaffenden in Stadt und Land auf und ordne an , daß
vom 15. Oktober 1834 an die Mitgliederansnah -nesperre zur DAF.
ausgehoben ist. Alle Volksgenossen, die in die Gemeinschaft
aller Schaffenden ausgenommen werden wollen, haben wieder
Gelegenheit , sie bei den Verwaltungsstellen der DAF . zu be¬
antragen.

"

Wer war brr Migtmbrber?
Der Mörder von Marseille seit September von den

bulgarischen Behörden gesucht
Sofia . 15 Okr . Die bulgarische Telegraphenagentur meldet:

Wie die Polizeibehörde mitteilt , ist ein Mann namens W l ado
Georgieff Tschernozemski, der nach den Auskünften
aus Belgrad der Mörder König Alexanders sein soll, unter dem
Namen „Wlado . der Chauffeur "

, bekannt. Die bulgarischen Be-
Hörden haben ihn am 7 . September d . I durch das Amtsblatt
und durch die gesamte Presse aut Grund des Gesetzes zur Auf»
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und im Zusammen¬
hang mit Maßnahmen gesucht , die gegen den mazedonischen
Terror unternommen wurden . Das Bild Wlado Georgiens war
zusammen mit den Bildern einiger anderer mazedonischer Terro¬
risten in den bulgarischen Zeitungen verösientlicht worden.
Wlado Georgieff ist im Jahre 1897 in Stip geboren worden.
Als er 14 Jahre alt war . ließ sich sein Vater mit ihm in Ka-
mewtza nieder . Wlado Georgief hat Bulgarien im Juli 1932.
also vor zwei Jahren , verlaßen.

Belgrad . 15 Okr . Nachdem in den Blättern die Bilder des
Mörders veröffentlicht worden waren , sollen sich bei den süd¬
slawischen Behörden unabhängig voneinander zwei Südserben
gemeldet Ha4en . die in verschiedenen Städten leben , früher aber
längere Zeit in Sofia waren . Sie erklärten , nach den Bildern
sei der Mörder ein gewisser Wlado Georgieff der den Bei¬
namen Tschrnozemski führte . Er habe der Inneren mazedoni¬
schen revolutionären Organisation ( Jmro ) angehört . Georgieff,
der in dem südslawischen Dorf Kamenitza geboren ist. war als
einer der tätigsten Terroristen bekannt Er halte im Jahre 1922
den bulgarischen Abgeordneten Hadschi Dimoff ermordet . Im
Jahre 1923 tötete er Tomalewski , den Anhänger seines maze¬
donischen Gegenspielers Protogeroff . Er wurde damals ver¬
haftet und eingekerkert Ein Jahr später aber wurde er aus dem
Gefängnis entlassen . Kurz daraus trat er in die revolutionäre
Organisation des Wantscha Michailoff ein , dem er einige Zeit
auch als Kraftwagenlenker diente . Später wurde er von diesem
als Kurier für verschiedene Aufgaben im Ausland verwendet.
So soll er auch mit den kroatischen Emigranten Pertschetz und
Pawelitsch in Verbindung getreten iein . Die südslawischen und
di« bulgarischen Behörden arbeiten Hand in Hand , um den Sach¬
verhalt um Georgieff ganz zu klären.

Sofia . 15 . Okt . Sobald die ersten Nachrichten über die täto¬
wierten Anfangsbuchstaben der Jmro ( Jnnermazedonische Re¬
volutionäre Organisation ) auf dem linken Arm des Mörders
König Alexanders in Sofia einliefen , hatte die bulgarische Po - ^
lizei umgehend Nachforschungen ausgenommen , um festzustellen,
ob der Mörder tatsächlich der vor einigen Monaten aufgelösten
Organisation angehört Die Ergebnisse der Nachforschungen wur¬
den umgehend der Polizei in Belgrad und in Paris übermittelt.

Personenglcichheit des Marsetller Mörders mit Georgieff
erwiesen?

Belgrad , 15 . Okt . Die Blätter beschäftigen sich ausführlich
mit der Per >on Wlada Eeorgieffs. den die „Politika " als
den Helfer im Dienste des Mazedonierführers Michaillofi be¬
zeichnet Für die „Politik " und die „Vreme" ist es s o g u t m i e
sicher , dag er den Anschlag in Marseille aus-
geführr hat. Die „Politika " meldet in diesem Zusammen¬
hang . daß Georgieff zu Sen zehn Mazedoniern gehörte . Sie von
der bulgarischen Regierung nach Auflösung ihrer Organisation
steckbrieflich verfolgt wurden.

Für die in neuester Zeit sehr guten Beziehungen zwischen Bul¬
garien und Südslawien ist es bezeichnend daß die südslawische»
Blätter Bulgarien in jeder Hinsicht zu entlasten suchen und die
Mithilfe der Polizei in Sofia bei der Aufklärung des Verbre¬
chens von Marseille lobend hervorheben . Als besonderer Beweis
dafür , daß der Marseiller Attentäter Georgieff sei . wird auf den
Umstand verwiesen, daß der Marseiller Mörder die Spuren einer
ärztlichen Behandlung aufwies , deren sich Georgieff in Sofia
hatte unterziehen müssen , und auf Grund deren der Mörder
anfangs für einen Juden gehalten worden war . Die Personen¬
gleichheit des Marseiller Mörders mit Georgieff ist für die Bel¬
grader Presse eindeutig geklärt.

Sofia , 15 . Okt Die Nachforschungen der bulgarischen Polizei
zwecks Feststellung, ob der Mörder des Königs Alexander mit
dem mazedonischen Wlada Georgieff personengleich
ist . haben bisher noch kein abschließendes Ergeb¬
nis erbrachl. Die bulgarische Polizei , die die Fingerabdrücke
Wlada Georgieffs besitzt , hat sich am Montag telegraphisch an die
Pariser Polizei um Uebermittlung der Fingerabdrücke des toten
Mörders gewandt.

Die in Sofia lebende Frau Wlada Eeorgieffs ist festgenom¬
men worden und soll bei ihrem Verhör angegeben haben , daß
ihr Mann ein größeres Muttermal am Körper hat , das eine
einwandfreie Feststellung der Persönlichkeit ermöglichen müßte.

Michailoff aus Istanbul spurlos verschwunden
Istanbul , 15 . Okt . Der in Istanbul als politischer Emigrant

lebende Führer der Jmro ( Jnnermazedonische revolutionäre Or¬
ganisation ) . Michailoff, ist seit mehreren Tagen spurlos
verschwunden. Nach Gerüchten soll er ausgefordert worden sein,
) ie Türkei zu verlassen. Er sei ckaraushin abgereist . Er soll die
Absicht geäußert haben , sich nach der Schweiz za begeben.

Die Leiche König Alexanders in Belgrad
Belgrad , 15 . Okt . Der Sonüerzug mit den sterblichen Ueber-

resten des Königs Alexander ist gegen Mitternacht in Belgrad
eingetroffen . Wie die Blätter berichten, sind die Wagen des
Zuges völlig mit schwarzen Tüchern ausgeschlagen. Die Fenster
sind schwarz überhangen . Der Wagen mit dem Sarg des Königs
ist durch drei weiße Kreuze gekennzeichnet . Der ganze Zug ist
außerdem mit Lorbeer geschmückt. An der Lokomotive war eine
große Tafel mit den letzten Worten des Königs angebracht:
„Behütet Südslawien " .

In Agram zogen in 15 Stunden rund 200 900 Menschen am
Sarge vorbei . Auf der ganzen Strecke von Svlit bis Agram
hatte sich die Bevölkerung mit Fackeln und Kerzen auf den klei¬
nen Stationen versammelt , ununterbrochen betend und religiöseLieder singend . Dasselbe Bild bot sich auch auf der Strecke nach
Belgrad.

Wro gegen tle marxistische
zrecheitrsroat

Saarbrücken , 15. Okt. In zahlreichen Orten des Saargebiets
fanden am Sonntag die Massenkundgebungen der Deutschen
Front statt , in denen unter begeisterter Zustimmung ein Aufruf
des Landesleiters Pirro verlesen wurde , der angesichts der un¬
geheuerlichen Angriffe und Verleumdungen rn der separatisti¬
schen Presse zur klaren Trennung oer Fronten auf¬
forderte und an jeden Saarländer den Appell richtete, zwischen
sich und den Vaterlandsverrätern im Saargebiet einen Tren¬
nungsstrich zu setzen. In dem Aufruf Pirros heißt es u . a. :

Der Königsmord in Marseille , dem auch der französischen
Außenminister Barthou zum Opfer fiel , diese ungeheuerliche
Bluttat , die in der gesamten zivilisierten Welt maßlose Empö¬
rung ausgelöst hat , wird von den traurigen Helden der „Frei-
heitsfront " skrupellos für ihre ounklen Zwecke ausgenutzt . Diese
Verleumder behaupten , daß der entsetzliche Mord das Werk
Deutschlands sei. Sie behaupten , daß diese Morde sogar der
Reichsregierung gelegen kommen , daß Deutschland hinter den
Mördern stünde. Sie wollen das Ausland aufreizen , diesem.
Deutschland in ihren Zeitungen den Krieg zu wünschen . Sie ge¬
hen sogar noch weiter und kritisieren europäische Außenminister,
weil sie nicht schon jetzt Deutschland in den Krieg verwickelt
haben . Wenn jemals das wahre Antlitz der „Freiheitsironi"
unverhüllt zum Vorschein kam , dann in diesem Augenblick. Die¬
ses Antlitz aber ist die Fratze der Niedertracht , des Verrats , oer
Verleumdung , der Gemeinheit , der Gewissenlosigkeit Jetzt sü>e >-
den sich endgültig die Fronten . Auf der einen Seite stehen die
anständigen Deutschen und auf der anderen stehen Niedertracht
und Verleumdung , steht der unbändige Haß gegen alles , was
deutsch ist. Dieselben gewissenlosen Hetzer , die offen zum Krieg
gegen Deutschland und das deutsche Volk Hetzen , geben vor . dre
Rechte des Arbeiters zu schützen. Ihr blinder Haß gegen dre
deutsche Regierung bedroht ein ganzes Volk, bedroht damit Exi¬
stenz und Leben aller deutschen Arbeiter . Der Status quo wäre
die Mörderzentrale Deutschlands , der Status quo wäre der
ewige Kriegsherd zwischen den Völkern Europas . Der Aufruf
schließt mit der Aufforderung : „Heraus aus der Front der
Kriegshetzer , heraus aus der Front der Verleumder am eigenen
Bruder !"

Eelbte beim Nontsolbaten-rag
Bei der Zehnjahrfeier des Stadtgaues Dresden im Landes¬

verband Sachsen des Nationalsozialistischen deutschen Front¬
kämpferbundes (Stahlhelm) hielt der Bundesführer, Neichs-
arbeitsminister Seldte, die Festrede , in der er u . a . ausführte:

Als 1918 tiefe Nacht über Deutschland hereingebrcchen sei, da
hätten sich deutsche Frontsoldaten zum Ziele gesetzt, ihrem Volke«
wieder einen festen Halt zu geben und den Kampf um die ver¬
lorene äußere und innere Freiheit des Vaterlandes begonnen.)
Politiker allerdings seien die Stahlhelmkameraden nicht gewor¬
den. Die groge politische Bewegung habe Adolf Hitler geschaf¬
fen. Deshalb hätte es für den Stahlhelm kein Zögern gegeben»
als der 30 Januar 1933 die Wendung gebracht habe , dem einen,
der da gekommen sei . zu folgen und sich ihm zu unterstellen.
So seien 150 090 Scharnhorstjungen in die Hitlerjugend ge¬
gangen , 344 000 Kameraden des Wehrstahlhelms und 400 008
Stahlhelmmänner hätten sich der SA . zur Verfügung gestellt.
Der übrige Teil des Stahlhelms , der im NS . -Frontkämpferbund
(Stahlhelm ) durch die Zustimmung des unvergeßlichen General¬
feldmarschalls und Ehrenmitglieds von Hindenburg und durch
die Zustimmung des Führers anerkannt worden sei . hätte «ich
bewußt und . freudig in die große nationalsozialistische Bewegung
eingegliedert Der Bundesführer erklärte , daß er diesen Weg vor
Gott und seinem Gewissen gegangen sei , weil er diese klare not¬
wendige Bahn als selbstverständliche Pflicht angesehen habe.
Gewiß sei das Neue für viele überraschend gekommen . Aber mit
hoher Freude könne er feststellen , daß gerade dem Frontsoldaten
>m neuen Reich eine besondere Aufgabe zukomme , und daß er
hier ein reiches Betätigungsfeld finde . Die Treue , die die
Stahlhelmer Adolf Hitler gelobt hätten , kenne keine Abschwä¬
chung und keine Unterschiede.

Eine Bekanntmachung des Chefs des Slaves
Berlin . 15 Okt . Der Chef des Stabes sieht sich, um böswilli¬

gen Gerüchten enlgegenzurreten , veranlaßt , folgendes bekannt-
zugeben:

Im Verordnungsblatt der obersten SA -Fllhrung Nr . 29 vom
13 August 1934 habe ich grundsätzlich verboten , daß sich 2A-
Dienitslellen dazu hergeben. Empfehlungen an Firmen und deren
Erzeugnisse zu geben und habe ferner ungeordnet , daß überall
dort , wo geschäftliche Bindungen mit irgend welchen Firmen be¬
siehe» üiese sofort zu lösen sind.

Die>e meine grundsätzliche Einstellung ist bezüglich der Fa¬
brikate ver Sturm - Zigarettenfabrik in Dresden in
böswilliger Weise so ausgelegt worden, als ob die Sturm-
Zigaretienfabrik mit der Röhm -Revolte zu tun gehabt hätte und
von der SA boykottiert werden müßte . Es ist weder das eine
richtig , noch das andere gewollt. Die Sturm -Zigarettenfabrik
ist für die SA . ein reines Privatunternehmen wie jede andere
Firma auch.

Das List -Reqinieni und der Führer
München, 15 . Okt . Bei der Wiedersehensfeier des RJR . IS

„List" hielt der letzte Kommandeur des Regiments . Oberst von)
Baligand, eine Ansprache , in der er jagte : Wir sind stolz!
darauf , daß die Wiederausrichtung des deutschen Volkes durch
einen Mann erfolgte , der jahrelang in unseren Reihen mit¬
gekämpft hat . Adolf Hitler hat den Frontgeist im deutschen
Volke wieder erweckt, und dafür sind wir Frontsoldaten von
Herzen dankbar und geloben unwandelbare Treue.

Der Führer hat zur Wiedersehensfeier des RJR . 16 „List"
an seine Frontkameraden folgendes Telegramm gesandt, das
mit stürmischem Beifall ausgenommen wurde : „Meinen ehemali¬
gen Kriegskameraden des bayerischen RJR . 16 „List " zu ihrem
Wiedersehenstag herzliche Wünsche . Ich bedauere , diesen Tags
in Ihrer Mitte nicht persönlich miterleben zu können."

Die Frontkameraden sandten darauf an den Führer folgende
Drahtung : „Ueber 3000 sturmerprobte Frontkämpfer des „List » !
Regiments danken dem Führer und alten Waffengesährten fürs
ehrendes Gedenken und senden begeisterten Treueschwur."
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Ergebnis der französischen Kantonalwahlen
Stärkung des rechten und des linken Flügels

Paris , IS . Okt . Ueber die Kantonalwahlen in Frankreich
läge» am Montag früh die amtlichen Ergebnisse aus 1S18 Be¬
zirke » »or . Hieraus ergibt sich folgendes Bild:

Vor den
Wahlen Jetzt

Aeußerste Rechte 74 77 4 Verlust
Maringrupp« 258 247 16 Gewinn
Kath .-Dem . Volkspartei 25 36 11 Gewinn
Linksrepublik . (Tardieu) 263 268 5 Gewinn
Unabhängige Radikale 166 143 23 Verlust
Radikalsoziale ( Herriot) 563 486 17 Verlust
Republikanische Sozialisten 68 62 6 Verlust
Reu -Sozialisten 23 23 (unoeränd .)
Sozialisten (Leon Blum) 115 117 2 Gewinn
Kommunisten 17 33 16 Gewinn

diesem Ergebnis ergibt sich, daß die Kantonalwahlen,
wenn sie im ersten Wahlgang keine wesentliche Veränderung ge¬
bracht hatten , im zweiten doch eine beachtliche Ver¬
schiebung der bisherigen Sitze zur Folge haben . Die Sieger
der Wahlen , sind der rechte und der linke Flügel , die ihren Zu¬
wachs auf Kosten der Mittelparteien und besonders der unab¬
hängigen Radikalen und der Radikalsozialisten erhielten . Die
marxistisch - kommunistische Einheitsfront hat diesmal besser ab¬
geschnitten als im ersten Wahlgang . Die Radikalsozialisten , die
zwischen zwei Feuer genommen wurden , hatten einen schweren
Stand.

Ganz beachtlich ist der Zuwachs der äußersten Rechten, der
Maringruppe und der ihnen nahestehenden Volksdemokraten.
Zm ganzen genommen zeigt sich wieder eine geringe Verschiebung
nach rechts , denn der Gewinn des rechten Flügels ist mit ins¬
gesamt 32 Sitze« bedeutender als der der Einheitsfront mit
18 Sitze».

S5v Bergarbeiter unter Tage im Hungerstreik
Budapest, 15 . Okt. Der Kohlenarbeiterstreik in Fünskirchen hat

sich trotz aller Vermittlungsversuche noch verstärkt. Seit 72 Stun¬
den befinden sich SSV Mann unter Tage und verweigern die Nah¬
rungsaufnahme . Am Sonntag wurden ihnen Lebensmittel zu¬
geführt. Die Lebensmittelkisten wurden aber von den Streiken¬
den ungeöfnet zurllckgesanüt . Auch das Eingreifen der Negierung
zur Beilegung des Aufstandes blieb bisher erfolglos Die Führer
der Arbeitergewerkschasten. die sich am Sonntag in den Schacht
begaben , stellten fest, daß die Arbeiter infolge des Hungerstreiks
völlig erschöpft sind , jedoch an der Weiterfllhrung des Hunger¬
streiks sesthalten Sie fordern eine 8prozentige Lohnerhöhung.Man befürchtet, daß im Lause des Montags weitere 3500 Ar¬
beiter der christlich-sozialen Gewerkschaft ersaßt werden . Minister¬
präsident Eömbös hat vermittelnd eingegr ' ffen Die Verwal¬
tung erklärt , außerstande zu sein , eine Lohnerhöhung zu be¬
willigen.

Zunahme der Hlmaerstreikdewegung
Budapest , 15 . Okt. Der Hungerstreik der Bergarbeiter in Fünf-

tirchen nimmt immer bedrohlichere Formen an . Bis zum Mon¬
tag nachmittag befanden sich insgesamt IKÜll christlich - soziale
Arbeiter nn Streik . Aus Weisung der Wiener Generaldirektion
der Donaudampsschissahrls - Gesellschafr der die Grube gehört , ist
die Arbeit im gesamten Bergwerksgebiet stillgelegt worden , >o
daß zur Zeit «800 Arbeiter ohne Beschäftigung sind . Verhand¬
lungen mit den streikenden Arbeitern sind bisher ohne Erfolg
geblieben . Man befürchtet, daß bei einer weiteren Fortdauer
des Hungerstreiks den Arbeitern innerhalb 48 Stunden die Ge¬
fahr des Ertrinkens droht.

Der Budapester Vertreter der Wiener Dampfschiffahrts - Gesell-
schast veröffentlicht eine Erklärung, in der daraus hin-
gewieien wird , daß die Löhne nur dann erhöht werden könnten,
wenn es gelinge , die Ausfuhr zu fördern und den Binnenabfatz
zu steigern . Der Hungerstreik der Bergarbeiter fei nicht berech¬
tigt . Äehnliche Hungerstreiks in Polen und Frankreich ieien
mißlungen . Die Gesellschaft beschränke sich auf Abwehrmaßnah-
meu, die die Sicherheit des Betriebes erforderten.

EWurzunglück beim Neubau der Kailowitzer Kathedrale
30 Schwerverletzte

Kattowitz , 15 . Okt. Ein schweres Einsturzunglück ereignete sicham Montag vormittag am Neubau der Kattowitzer Kathedrale.Tie Bauleitung hatte am Montag etwa 100 Arbeiter neu ein¬
gestellt, da nach einer längeren Pause die Dauarbeiten fortgesetztwerden sollten. Vor Arbeitsbeginn sollten die Arbeiter überden Stand der Bauarbeiten unterrichtet werden . Als sich etwa7l> Arbeiter aus dem zweiten Stockwerk des Baugerüstes befan¬den , stürzte dieses zusammen und begrub die Arbeiter unter denTrümmern. Nach den vorläufigen Feststellungen wurden etwa3l> Arbeiter schwer verletzt, während die gleiche Anzahl leichtere
Verletzungen davontrug . Zehn der Schwerverletzten liegen hosf-unngslos darnieder . Unter de» Schwerverletzten befindet sichauch der Bauführer sowie ein Geistlicher. Ueber die Ursache des
Einsturzunglücks konnte bisher nur festgestellt werden , daß das«augerüst anscheinend infolge der anhaltenden Regenfälle inainer Standfestigkeit gelitten hat , so daß es unter der starken
Belastung zusammenbrach.

Erzbischof Pommer ledendia mit Benzin begossen
und anoezündet

EZa , 15 . Okt . Die Leichenöffnung bei dem ermordeten grie¬chisch-katholischen Erzbischof Johann Pommer hat jetzt einwand-
.'^ kkgeben . daß der Erzbischof zwar durch die Revolver
m ' / « Mödlich oerwuistdet worden ist , jedoch noch lebendit Benzin und Petroleum begossen und angezündet wurde,ian hat in der Lunge Kohleteilchen gefunden , die beweisen, daßoer Erzbischof noch gelebt hat , als Feuer angelegtwurde. Die feierliche Ueberfllhrung des ermordeten Erzbischofsu me Rigaer russische Kathedrale fand am Sonntag unter Be-
blligung der gesamten griechisch-katholischen Geistlichkeit Lett-ands statt. Annähernd 80 000 Einwohner bildeten für den-r-rauerzug Spalier.

Opfer Md Bausteine
für eine neue Zukunft!

Altensterg , den 16 . Oktober 1934.
Der erste Schnee ist gefallen, schon gestern abend in den

höher gelegenen Orten und auch heute früh "bei uns imNagoldtal . Die schönen Tage des Jahres , von denen wir
so viele erleben durften , sind dahin. Nun hat der Herbstmit mächtigen Stürmen seinen Einzug gehalten und gezeigt,daß er das Regiment übernommen hat.

„Grünen Baum "-Lichtspiele . Heute abend findet noch¬mals eine Vorstellung des Tonfilms „Stoßtrupp 1917"
statt . Es ist dies endgültig die letzte Vorstellung. Der
starke Besuch dieses Filmes beweist , wie sehr derselbe allge¬mein gefallen hat . Da nun in nächster Zeit noch einigeFilme desselben Verfassers gespielt werden , sollte niemanddie Gelegenheit verstreichen lassen, diesen ersten Zöberlein-Fitm anzusehen.

Nagold, 15 . Okt. (Amtsantritt .) NeichsbahniNspektorKaufmann trat gestern sein Amt als Vor -standdes
Bahnhofes Nagold an . Seit 1919 war Reichsbahn¬
inspektor Kaufmann in Tübingen tätig , von wo aus er hier¬her versetzt wurde.

Freudenstadt, 15 . Oktober . (Für 683191 Mark Auf¬träge.) Die Aktion der NS .-Hago zur Arbeitsbeschaffungbrachte im Kreis Freudenstädt das stattliche Ergebnis von
Aufträgen im Gesamtbetrag von 683 191 Mark.

Calw , 15 . Oktober . (Vom Rathaus .) In der letzten Sitzungdes Calwer Eemeinderats gab der Vorsitzende zur Kenntnis,daß die Ministerialwbteilnnz für Bezirks - und Körperschaftsver¬waltung den -Umlagesatz des Haushaltvoranschlags 1934 mit21 v . H . der städtischen Stcuerkataster genehmigt und den Etats-
ausglcich verlangt habe , nachdem der in Rechnung gestellte Zu¬schuß aus dem staatlichen Ausgleichsstock nicht verwilligt wurde.Zur Vornahme des Etatsausgleichs beschloß der Gemeinderatauf Antrag der Stadtverwaltung eine außerordentliche Holzsäl-lung von 2000 Festmeter in den städtischen Waldungen. DieserHolzhieb hält sich im Rahmen der Einsparungen der letztenJahre . — In Anbetracht der Gemeinnützigkeit der vorstädtischenKleinsiedlung auf dem Calwer Hof verzichtete derGemeinderat den Siedlern gegenüber auf die Anrechnung der
ortsbaustatutarischcn Anliegerleistungen und beschloß auch , dieBallführung unentgeltlich zu stellen . — Zur Beratung stand so¬dann der Entwurf des Eingemcindungsoertrages mit Alzen-berg. In diesem wird u . a . die Vereinigung der Gemeindenauf 1 . April 1935 vorgeschlagen. Alzenberg erhält die Bezeich¬nung „Stadtteil Calw-Alzenberg "

,
' seine Einwohner habengleiche Rechte und Pflichten wie diejenigen Calws . Das Ver¬

mögen der Gemeinde Alzenberg geht an die Stadt Lalw über,
welche ihrerseits alle privatrechtlichen und öffentlich -rechtlichenLasten und Verbindlichkeiten Alzenbergs übernimmt. Die Stadt
verpflichtet sich, die Volksschule in Alzenberg zu unterhalten unddie Farrenhaltung dortselbst fortzuführen. Bis 31 . März 1940
soll der Bau einer neuen Verbindungsstraße zum Windhof mitEinmündung in die Nachbarschaftsstraße Calw—Altburg in An¬griff genommen werden . Die ortspolizeilichen sowie die kirch¬lichen Verhältnisse in Alzenberg erfahren keinerlei Aenderung.Der -Gemeinderat prüfte den Entwurf , der nunmehr dem Ge¬meinderat Alzenberg zugeht , und gab ihm seine Genehmigung.

Neuenbürg, 15. Oktöber . (Milchfälscher . ) In den letz¬ten Monaten sind wiederum erhebliche M ilchf ä l schun -
gen in Kreisgemeinden vorgekommen , darunter besonders
empörende in Salmbach mit 37 , 44 , 43 und 22 Prozent
Wässerung ; seitens der Behörden sind die nötigen Schritteeingeleitet, diesem unverantwortlichen Treiben das Hand¬werk zu legen.

Neuenbürg, 14. Oktober . Die stattliche Zahl von 65 Auf¬traggebern in Neuenbürg und 23 in Waldrennach mit Auf¬trägen von mindestens 50 Mark spricht dafür, daß die Wer¬
bung zur Arbeitsbeschaffungsür Handwerk und Handel vonden Volksgenossen mit großem Verständnis ausgenommenworden ist.

Birkenfeld, 14 . Oktober . Zugleich mit der Verabschiedungunseres Bürgermeisters Neuhaus fand vorgestern die Amts¬
einführung des Amtsverwesers Dr . Steimle statt. Siewurde in Anwesenheit von Kreisltziter Böpple, des Ge¬meinderats und der Beamten im Rathaus durch Landrat
Lempp vorgenommen.

Dobel, 15 . Oktober . Förster Lebsanft in Dobel, der
seit 38 Jahren im Forstdienst war, verließ gestern den Ober¬
amtsbezirk Neuenbürg. Seit 1908 versieht er einen ar¬
beitsreichen und schwierigen Posten in Dobel . Auf Ende
dieses Jahres wurde er zurruhegesetzt . Im eigenen Heimin Murrhardt wird er von langer, erfolgreicher Arbeit aus-
ruhen rönnen.

Wildbad, 16 . Oktober . (141 Jahre Glaserei Rothfuß.)Eine besondere Ehrung wurde dem Glasermeister GottholdRothfuß von der Handwerkskammer Reutlingen zuteil
durch kleberreichun-g einer Ehrenurkunde sür das
141jährige Bestehen der Glaserei, deren
Gründung auf das Jahr 1793 zurückgeht und seither immer
vom Vater auf den Sohn übergegangen ist.

Horb, 15 . Oktober . (Verkehrsunfall.) Am Samstag inder Mittagsstunde ereignete sich ein bedauerlicherZUfa m-
menstoß am Tannhausereck . Ein neuer DKW . -Wagenaus Oberndorf a . N . fuhr an der unübersichtlichen Kurve
ordnungsmäßig auf der rechten Straßenseite irr RichtungStuttgart , als in übermäßigem Tempo eine Radfahrerinin entgegengesetzter Richtung daherkam . Mit einem ge¬waltigen Stoß fuhr sie auf das Auto auf und siel über den
Kühler auf das Verdeck und von da auf die Straße . Mit
Schnittwunden und Quetschungen wurde sie in ärztliche
Behandlung gebracht. Am Auto wurden die linke Lampeund der Kotflügel beschädigt und die Windschutzscheibevoll¬
ständig zertrümmert. Eine Insassin wurde im Gesicht und
an der Hand durch Splitter leicht verletzt . Die übrigen
Fahrgäste kamen mit dem Schrecken davon . Das Fahrradwurde stark beschädigt.

Balingen , 15 . Oktober . (Tödlich abgestürzt . ) Am Sonn¬
tagnachmittag machten einige Jungen von Ebingen im
Alter von 16—17 Jahren Kletterübungen am Lochen-
felsen, wovon einer davon ab stürzte. Ein zufällig
auf der Lochen anwesender Arzt von Balingen konnte lei¬
der nur noch de n T od des Jungen feststellen . Die Leichewurde nach Freigabe durch das Gericht nach Ebingen über-^ geführt.

Reutlingen , 15 . Okt. (Ein Lagerschuppen zusammen-
gebrochen.) Montagvormittag 11 Uhr stürzten in einer
hiesigen Eisengroßhandlung zwei Träger eines Lagerschup¬pens zusammen . Der in dem Schuppen beschäftigte 64 Jahrsalte verheiratete AlbertRieger aus Reutlingen wurdevon den herniederstürzenden Bandeisen zu Boden geworfenund erdrückt. Der Bedauernswerte war sofort tot.Die Bergung des Verunglückten glückte erst, nachdem die
Technische Nothilse mit 14 Mann eingesetzt wurde , nachvier Stunden mühseliger Arbeit.

Stuttgart , 15 . Oktober . (Autoreifen durchstochen. ) Inder Nacht zum Sonntag wurden in einer Reihe von Fällendie Autoreifen parkender Kraftwagen
durchstochen. Durch die sofort eingeleiteten Fahn¬
dungsmaßnahmen konnte der Täter noch in der glei¬
chen Nacht festgenommen werden.

Allmersbach , OA. Marbach , 15 . Okt . (Gefährliches
Spiel .) Am Samstag hantierten vier Buben mit einer
sog . „Schlllsselbüchse" , die sie auf einem Holzstllck befestigt
hatten. Sie luden das Bleirohr mit Pulver , zündeten die
Ladung an und schauten aus der Nähe dem Zerknall zu.Die vier Jungen wurden im Gesicht , namentlich in der Näheder Augen, und an den Händen verletzt, sodaß drei von
ihnen ins Kreiskrankenhaus nach Backnang gebracht wer¬
den mußten.

Friedrichshafen , 15 . Okt. (LuftschiffhalleinRi o .).An der 10. Südamerikafahrt des Luftschiffes „Graf Zeppe¬lin" nimmt u . a . auch Regierungsbaumeister Geste teil , der
nach seiner Ankunft in Rio de Janeiro für die Gute Hoff-
nungshlltte den Bau der Luftschiffhalle dortselbst leitet.
Herr Geste hatte seinerzeit auch hier die beiden großen
Hallen auf dem Werftgelände und in Löwental im Auf¬
trag der gleichen Firma erbaut . Mit der Erstellung eine^
Luftschiffhalle in Rio de Janeiro wird ein weiteres Glied,
in der Kette eines regelmäßigen transozeanischen Luft-j
schiffverkehrs geschaffen.

Vom Ko« der Menltroße FreudkiMdt- Bestlifrkd
Freudenstädt , 15 . Oktober . Nach einjähriger Arbeit , bei der

nahezu 200 Mann beschäftigt wurden, ist nun die erste Teilstreckeder neuen Höhenstratze Freudenstädt—Besenfeld fertiggestellt.Die etwa fünf Kilometer lange Strecke führt von Freudenstadtbis zum sogenannten „Reichenbacher Loch"
. Durch möglichstgerade Linienführung wurden hier gegenüber dem alten „Jgels-berger Sträßchen" etwa 500 Meter Straßenlänge eingespart.Nunmehr wird die zweite Teilstrecke der Höhenstraße in Angriffgenommen . Die Ausführungsarbeiten wurden wieder den dreran der ersten Teilstrecke beteiligten Unternehmerfirmen über¬

tragen.
Nach den Voranschlägen belaufen sich die Kosten der zehnKilometer langen zweiten Teilstrecke auf 400 000 Mark, die zu¬

nächst bis zur wahrscheinlichen späteren Uebernahme durch denStaat vom Kreisverband Freudenstädt aufgebracht werden müs¬sen. Der staatliche Zuschuß beträgt bei der zweiten Teilstrecke2 .50 Mark je Arbeitslosentagewerk , also 50 Pfennig wenigerals für die erste Teilstrecke . Man rechnet für den zehn Kilometerlangen Bauabschnitt mit rund 30000 Tagewerken. Beieiner zwei- bis dreimonatigen Unterbrechung während des Win¬ters entspricht dies einer Bauzeit von ungefähr einem Jahr.Zur Zeit sind etwa 160 Mann an der Höhenstraße beschäftigt,ab Frühjahr wird sich jedoch diese Zahl auf mindestens250 er¬höhen . Insgesamt müssen rund 21000 Kubikmeter Erde aus¬
gehoben und anderwärts wieder aufgeschüttet werben . Die ge¬samten Arbeiten des zweiten Bauabschnittes leitet Dipl.-Jng.Leibfried. Zweck und Aufgabe der neuen Höhenstraße wirdes sein, zwischen Freudenstädt und Wildbad, den beiden Haupt¬kurorten des württembergischen Schwarzwalds, eine kurze Ver-
Lindungsstrecke zu bilden unter Umgehung der berüchtigten und
gefährlichen „Vesenfelder Steige" mit ihrer zwölfprozentigenSteigung . Die neue Straße , deren wenige Steigungen die höchst¬zulässigen sechs bis sieben Prozent nicht überschreiten , zählt bei
sechs Meter Fahrbreite und 1,5 Meter breitem Gehweg zu denStaatsstraßen erster Ordnung. Mit ihrer Fertigstellung kannbis Ende nächsten Jahres gerechnet werden.

Der mm. Mblwiaa
Weinsberg , 15 . Okt. Am Sonntag saus hier der 20 . württ.

Obstbaulag stall , der aus dem ganzen Lande stark besucht war.Bei ver Hauptversammlung hieß der Lanvesiühcer des würtl.
Obstbaues , Gutsbesitzer D i e t s ch - Lehrensteinsfeld , vie vielen
Obstzüchter unv Freunde ves Obstbaues herzlich willkommen Ineinem Rückblick aus vas abgelausene Vereinsjahr stellte er eine
wesentliche Zunahme der Mirglieverzahl des Obstbauoereins fest
<oon 7660 aut 90191 . Für die Zukunft handle es sich vor allem
um Bereinigung des Sortenwirrwarrs und Festlegung von Obit-
>ortimenten . In dieser Hinsicht könne man vom Vodenseegebiet
noch viel lernen . Das Ziel der Arbeit des württ Obstbauoereins
, ei . dem württ Obst den Markt zu erobern , der ihm gebühre.Nun folgten eine Reihe von Begrllßungscinsprack>en . Bürger¬meister Weinbrenner sprach sür die Stadt Weinsberg und ihre
Obstzüchter . Regierungsrat Dr Ritter für das Oberamt und denKreis Heilbronn . Kreisbauernführer Hermann Kreßbach für den
Landesbauernführer . Eartenbaurat Hüffner -Stuttgart für die
Abteilung 2 der Landesbauernschaft.

Die programmatische Rede des Eebietsbeauftragten , Stadtrat
Kölle- Heilbronn , über „ M arkt - und Absatzregelung"
zeigte, daß aus dem Gebiet der Marktregelung schon gute Arbeit
geleistet worden ist Die Ordnung des Binnenmarktes sei vor¬
dringliche Aufgabe . Erzeugung und Bedarf müssen in Einklang
gebracht werden und gerechte Preise Erzeuger und Käufer be¬
friedigen . Wir wollen keine Zwangswirtschaft , sondern bäuer¬
liche Selbstverwaltung im Rahmen der deutschen Volkswirtschaft
Preistreibereien werden nicht gestattet ebensowenig Spekulationmir lebensnotwendigen Nahrungsmitteln . Die Marktregelungbei den Zwetschgen in den Ueberschußoberämtern war ein voller
Erfolg . Beim Avfet sind nicht in erster Linie Preisfestsetzungen
erfolgt , sondern Verordnungen über die einwandfreie Beliefe¬
rung des Marktes . Dazu gehört das Pflückoerbot ( die Früchiebaumreif werden lassen !) . Der Kleinverkauf von Winterobst aufden H-rbstmärkten ist zu verbieten Der deutsche Obstbau muß
noch im Frühjahr tadelloses Obst aus den Markt bringen kön¬
nen. Die Verladekontrolle , die sich Heuer im Bodenseegebiet
schon günstig ausgewirkt habe, werde nächstes Jahr im ganzenLand eingesührr werden . Ebenso werde eme Bewirtschaf¬
tung des Winterobstes zum Zwecke der gerechten Preis-
reitsetzung im Frühjahr nächstes Jahr kommen. Die Baumschulenwerden unter die schärfste Kontrolle der Lanöesbauernschasr ge¬stellt. Ebenso ist Ordnung im Obsthandel erforderlich. Eure
saubere Preisspanne werde gestattet , aber keine Spekulation.



» Ml ,Sch» arz» S!der T«s »«tei1, »>" Nr . 241

Der Obstzüchter soll Erzeuger , aber nicht Händler sein . Landes»
ökonomierat E r ä t e r - Weinsberg sprach dann über „Reb-
ipalierzucht" Nadem der Borfitzende Dietsch Lanüesökonomierat
Mährlen namens des Vereins noch in sinniger Weise geehrt
Latte , schloß er die Tagung mit einem Sieg -Heil auf unseren
Führer und Reichskanzler.

Die mit dem Obstbautag verbundene Obstausstellung in der
Hildhalle zeigte, auf welch hoher Stufe der ELelobstbau m
Heilbrunner Unrerland steht Di« Bezirke Heilbronn , Neckar¬
sulm. Brackenheim und Besigheim haben in mustergültiger Auf¬
machung eine Auswahl ihres besonderen Qualitätsobstcs aus¬
gestellt. Dreierlei zeigt die Ausstellung : Beschränkung aus wenige
anerkannte Qualitätssorten , vorbildliche Verpackung und mucker-
gültige Sortierung und Lagerung ( Obstlagerkeller) . Wie sehr
der Vogelschutz ein Freund des Obstbaues ist , ,ah man be ' der
Schau des Bundes für Vogelschutz. Die Weinsberger NS .-
Frauenschaft ließ einen Einblick in eine Muster-Speistll . ^ incr
tun . Dieser Teil der Ausstellung zeigte die mannigfache Ver¬
wendung des Obstes im Haushalt . Viel beachtet wurde auch der
städtische Obstlagerkeller unter der alten Zehntscheuer.

Kleine RaArWea aus aller Welt
Rückkehr aus russischer Gefangenschaft. An der deutsch-

französischen Grenze bei Apach in Lothringen stellte sich ein
Mann , der 1916 in Galizien in russische Kriegsgefangen¬
schaft geriet . Der Elsässer kam später nach dem Kaukasus,
wo er, da er gut behandelt wurde , bis jetzt verblieb Nun
hat ihn aber das Heimweh wieder nach der Heimat getrie¬
ben . An der russisch -deutschen Grenze wurde ihm von den
Russen sein ganzes Geld abgenommen ; an der deutschen
Grenzstation nahmen sich die deutschen Behörden , nachdem
er sich ausgewiesen hatte , seiner an und beförderten ihn
kostenlos bis zur elsässischen Grenze.

Die Oelleitung Mossul-Haifa eröffnet . Am Sonntag
wurde zum ersten Mal der englische Zweig der Oelleitung >
Mossul -Haifa in Betrieb genommen. Die Leitung ist über
906 Kilometer lang . In Hadithe am Euphrat ( Irak ) gabelt
sich die Leitung in zwei Rohre , von denen das eine nach
Tarabulos an der Küste Syriens und das neu erösfnete
nach Haifa führt.

Raubmord in Mainz . Das 68jährige Fräulein Katharina
Grau wurde am Sonntag abend von dem 32jährigen Franz'Fecker aus Gonsenheim bei Mainz erdrosselt. Der Täter , der
bie Eeldkasse seines Opfers mit 442 .50 Mark Inhalt raubte,
lonnte dank der Geistesgegenwart einiger Einwohner des
Hauses verhaftet werden, noch bevor er das Haus wieder
verlassen konnte.

Ju der Tauchermaske erstickt. Der Marineleutnant Al¬
berto Culniberti , der Erfinder einer neuen , mit einem Sau-
«rftoffbehälter ausgestatteten Tauchermaske, die einen län¬
geren Aufenthalt unter Wasser gestattet, ist bei einem Ver¬
buchmit seinem Gerät erstickt.

Höllenmaschine im Postpaket. Das Ehepaar Tubisch in
Mmiontow bei Sosnowice erhielt am Samstag ein PaketUnbekannter Herkunft . Die Ehefrau öffnete in Gegenwart
«ihres Mannes sofort das Paket , wobei eine heftige Explo-
jfion erfolgte . Die Frau wurde in Stücke gerissen und war so¬
fort tot . Der Ehemann erlitt sehr schwere Verletzungen. Die
Wohnungseinrichtung wurde völlig zertrümmert . Die Un-
ftersuchung ergab , daß das Paket eine sogenannte Höllen¬
maschine enthielt . Man vermutet einen Racheakt. Der Täter
'konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Schneefall im Riesengebirge. Wie die Wetterdienststelle
iLreslau -Krietern mitteilt , trat in der Nacht zum Montag
im Riesen- und Jsergebirge Schneefall ein, der bei leicht zu-
inehmendem Frost auch am Montag anhielt . Die Schneehöhe
;hat in den höheren Lagen zum Teil schon 10 Zentimeter er-
Heicht.

Wetter für Mittwoch
Die Wetterlage wird von einem Tiefdruckgebiet im Osten

beherrscht. Für Mittwoch und Donnerstag ist unbeständiges , zu
zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

§A ^ i Md VMM
Wirtschaft

Messen und Ausstellungen . Von der Reichsicirung der
NSDAP , ist allen parteiamtlichen Dienststellen und Unterglie¬
derungen der Partei verboten , irgendwelche geschäftliche Unter¬
nehmungen durchzuführen Hierzu gehören auch Ausstellungen
und Messen.

China im Silberkrieg . Wie Reuter aus Schanghai meldet , ist
die Ausfuhrabgabe für Silber mit Wirkung vom 15 . Oktober
um 7 )4 Prozent erhöht worden Sie betrügt nunmehr 10 Pro¬
zent des Wertes . Dieser Tage hat bekanntlich die chinesische Re¬
gierung bereits Borstellungen in Washington erhoben , weil die
starken Silbereinkäufe der Vereinigren Staate » und das damit
verbundene Abstiegen großer Silbervorrüte aus China Unruhe
in die Wirtschaft Chinas zu tragen begannen

Getreide
Fruchtschranne Nagold vom 13. Oktober 1934 . Verkauft:

10,18 Ztr . Mahlweizen , Preis pro Ztr . 10.50—10.70 -1t ; 2,00
Ztr . Saatweizen , Preis pro Ztr . 12—14 -1t ; 6,00 Ztr . Gerste,
Preis pro Ztr . 9 -1t . Zufuhr schwach, Handel gedrückt . — Näch¬
ster Fruchtmarkt am Donnerstag , den 18. Oktober 1934 (Markt¬
tag ) . Der Fruchtmarkt am 20 . Oktober 1934 fällt aus.

Obst
Sturtgarter Grotzmärkte vom 13. Okt. Kartofselgroßmarkt auf

dem Leonhardsplatz . Zufuhr 200 Zentner . Preise : 3 .30—6 .50
RM . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 1100
Zeniner Preis 6—6 .10 RM.

Obstpreise. Ravensburg: Mostäpfel 4—4 .50 , Mostbirnen
3 .20—4 RM . — Saulgau: Mostäpfel 4 .50—4 .90 . Mostbirnen
3- 3 .50 , Misckwbft 4 RM.

Nagold , 16. Oktober . (Obstmarkt am 13 . Okt.) Zufuhr in
Tafelobst reichlich . Verkauf schleppend. Qualität läßt sehr zu
wünschen übrig . Gute und bekannte Sorten gingen flott ab zu
guten Preisen . Es ist zu erwarten , daß durch auswärtige Händ¬
ler noch größere Mengen abgehen . Geringe Sorten oder schlechte
Qualität ist kaum unterzubringen . Preis sür Tafeläpfel 8 bis
12 -Z , für Tafelbirnen 9—10 7) . Preis für Mostobst, gemischt,
Mostüpfel 5 .40 -A , Mostbirnen 3 -1t.

Wein
Schwaigern , OA . Vrackenheim. (Weinversteigerung .) Bei gu¬

tem Besuch und slottem Steigerungsverlauf hat das Eräsl Neip-
pergsche Rentamt zirka 350 Hektoliter Rot - und Weißmoste ver¬
kauft . Erzielt wurden für Trollinger 90—100 . Trollinger mit
Lemberger 83 —90 , Weißriesling 80—94 RM . fe Hektoliter.

Zwangsversteigerungen
Bad Liebenzell , 15 . Oktober . (Zwangsversteigerung .) Im

Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Unter¬
reichenbach belogenen , im Grundbuch von Unterreicheubach , zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen
des Gottlieb Schröter, Goldarbeiters und seiner Ehefrau
Luise Schröter geb. Bott in Unterreichenbach, je zur
Hälfte eingetragenen Grundstücke: Geb. Nr . 74 der Adolf Hitler-
stratze , 1 a 79 qm, Wohnhaus mit Hofraum ; 1 a 34 qm Baum¬
garten im Maile , 3 a 69 qm Baumgarten im Maile , am Sams¬
tag , den 20 . Oktober 1934 , vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus
in llnt 'erreichenbach versteigert werden . Gemeinderätl . Schätzung
insgesamt zu 12 000 Mark.

Konkurse
Nachlaß des am 24 . Mai 1934 verstorbenen Wilhelm Hang,

Gastwirts in Bad Cannstatt.
Vergleichsverfahren

Ferdinand Straub , Sattlermeister in Leutkirch, Inhaber der
Firma Sigisbert Straub in Leutkirch.
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Buntes Allerlei ' ^
S1 Bräute auf di « Haut tätowiert

Aeber Geschmäcker kann man nicht streiten . Auch bei Berück¬
sichtigung dieser Auffassung wird man den Geschmack eines Ma¬
trosen . der vor einiger Zeit in das Krankenhaus in Porr Said
eingeliefert wurde , noch absonderlich finden , der sich die Konter¬
feis seiner beträchtlichen Anzahl von Geliebten unauslöschlich
in die Haut seines ganzen Körpers verewigen ließ . Dieser Don
Juan des Meeres ist vom Kovf bis zu den Zehen mit nicht
weniger als 51 Tätowierungen der Frauen verschiedenster Rassen
„ geschmückt" In seinem Vilderlexikon befinden sich 7 Chine¬
sinnen, 4 Japanerinnen . 4 Frauen aus Honolulu , 3 Schöne aus
Madras in Indien , 4 Mädchen von Manila . 2 Bräute von
Madagaskar , eine Dänin , zwei feurige Russinnen , 1 Sckstine aus
Brasilien , 2 klassische Griechinnen und 4 dunkeläugige Polinnen.
Den größten Prozentsatz stellen , da der Matrose slowakischer
Staatsangehörigkeit ist , begreiflicherweise die Schönen seines
Heimatlandes denen er sich jeweils nach seiner Reise erneut zu¬
gewandt Hai Da der Liebeswütige erst 39 Jahre alt ist und
wahrscheinlich seine Karriere als Herzensbrecher noch nicht ab¬
geschlossen hat bleibt nur noch die Frage , wo er für die späteren
Bilder den Platz hernehmen will

Humor
Zugesprungen

In der Karlsfchule durften die Schüler am Sonntag die
Weste nur mit drei Knöpfen schließen ; in der Woche aber mußte
sie mit vier Knöpfen zugemachl werden.

Schillers Nebenmann , dem es Spaß machte, auch wochüber die
Spitzenkrause schön breit herausstehen zu lassen, wurde von einem
Offizier zurechtgewiesen, weil er an einem Samstag nur drei
Knöpfe zugemacht. Er entschuldigte sich mit der Ausrede , der
vierte Knopf sei zufällig aufgesprungen.

Am folgenden Sonntag kam der zerstreute Schiller mit ge¬
schlossener Weste zur Parade.

Der Hauptmann Schmeckenbecher stellt sich mit finsteren
Blicken vor den langen Schiller hin und schreit ihn an:

„Was ischt heut für ein Tag ?"
„Sonntag , Herr Hauptmann .

"
„Mit wieviel Knöpf '

isch das Gilet am Sonntag geschlossen ?"
„Hm — mit drei , Herr Hauptmann .

"
„Wieviel hat Er zu?"
„Ich ? — Ein — zwei — drei — vier , Herr Hauptmanu .

"
„Wie kommt denn das ?"
„Hm — s '

ischt mir ebe ' einer zugfprungen, Herr Haupt¬
mann !" entschuldigte sich der verdatterte Dichter.

„Hans , das ist schon das fünfte Mal , daß ich dich in deines
Nachbars Heft schielen sehe !" — „Ja , aber er schreibt eben auch
zu undeutlich !"

Letzte RaKMten
Beileid der Reichsregierung zum Tode Poincarös

Paris , 15 . Oktober . Der Geschäftsträger , Botschaftsrat
Dr . Förster , hat am Montagnachmittag im Quai d 'Orsay
im Namen der Reichsregierung und in feinem Namen das
Beileid zum Ableben Poincarös zum Ausdruck gebracht.

Gemeindewahlen in Norwegen
Starkes Anwachsen der Arbeiterpartei

Oslo , 15 . Oktober. Am ganzen Lande fanden am gest¬
rigen Sonntag die Gemeindewahlen statt . Bereits die
ersten Ergebnisse zeigen ein beträchtliches Anwachsen der
Arbeiterpartei.

Sir Frederic Leith Roß nach Berlin unterwegs
London , 15 . Oktober . Das Haupt der britischen Han-

delsabordnung in Berlin , Sir Frederic Leith Roß , ist heute,.
Montagnachmittag , nach Berlin abgefahren.

Gestorben
Walddorf: Christiane Walz geb. Maser.
Tonbach: Johannes Finkbeiner , 80 Jahre alt.

Statt Karten!
Ksiderdronn — Orüntal.

Am Donnerstag , den 18. Oktober 1934 findet unsere liockreitskeier
in unserem Ossikok rum , 8ckvanen " statt.

Wir lacken kieru unsere Vervandte unck bekannte kerriick ein.

VLsx2!ekLv
8okn ckes

kVlax Aetle rum , 8ckvsnen"

L .1S8S1 Müller
lockter ckes

ch Osvick kVUliier, Outsbesitrer

Kirckgsng um Okr in Küiberbronn.

Plackkockreit am 21 . Oktober 1934.

Knimen ssam uvliirotsio.
Heute Dienstag abend endgültig letrte
Vorsteüung!

beginn 8.30 Obr.
p»

Der Sportbericht
ist stets zu haben in der

Buchhandlung Lank , Alieusteig.

Ettmannsweiler.
Verkaufe ein

MM Einste !!-
Rid

zirka 6 Zentner schwer
Matthäus Frey.

Bringe morgen von 9 Uhr ab
nochmals

billige Trauben
Zivetschge«, Quitten
Tomate» und Winter-
Birne»

brau Keck.

o 08I »SM - I . SNWSNI rttMkpmigrm
zA kaukt man bei
MlliM MUer,
blsscimerei unck Instgllstlonsge-
gescbükt , llernsprecker 226 .

Inserate
erbitten wir uns frühzeitig

Bestellungen auf

AM« ü. ÄlÜÜ
aller Art

nimmt entgegen
M . Schuierle, Altensteig

Anzeigen aller Art
finden in unserer SchwarzwälderTageszeitnng
„Aus den Tannen" die größte Verbreitung. Bei
Wiederholungen wird ein Rabatt eingeräumt!

^ nisLIick unseres Wegrugs von Altensteig sagen -

vir allen lieben kreuncken und bekannten

iisulioii l_sbsv/oiil
familie ^ laeZe.

Aickbaideo , den 15 . Okt. 1934.

rodss

Kiekdetrübt geben vir Vervsndten , breun-
den und bekannten die sckmerriicke black-
rickt , daü mein lieber Ostte , unser treuer , guter
Vater, Lruder , Zckvsger und Onkel

Msmi Köllig Vnrötkr
nack kurzem, sckveren beiden im Alter von
69 ckakren sankt in dem Herrn entsckiaken ist.

In tieker Istauer:
Die Osttin üisrle Wurster geb . Dauer

mit Kindern.

beerdigung Mttvock , 17. Okt. , nsckm . 1 Okr.
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